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Vorbemerkungen 

Die Auseinandersetzung mit Fremdem verweist auf Eigenes. So ist in gewisser 
Weise auch der Untersuchungsgegenstand der hier vorliegenden Dissertation mit 
meinem Werdegang verbunden. Als junge Frau begann ich, mich mit einem mir bis 
dahin vollkommen fremden Land und einer bis zu jenem Zeitpunkt völlig fremden 
Sprache zu befassen. Im Laufe der Jahre wurde mir die Türkei durch zahlreiche 
Aufenthalte im Land, durch die Sprachaneignung und die wissenschaftliche Ausein-
andersetzung mit vielen Aspekten der türkischen Kultur und Geschichte vertraut und 
bekannt. Ich fand in der mir zunächst fremden Kultur Eigenes und Anderes vor, und 
die Beschäftigung mit der Türkei und der türkischen Literatur wurde ein Teil meines 
Selbst. Dennoch bin ich mir dessen bewußt, daß mein Blick auf die türkische Gesell-
schaft und die türkische Literatur ein Blick von außen ist. 

Im Prozeß des Vertrautwerdens und Kennenlernens der Türkei war und bin ich in 
der gegenseitigen Wahrnehmung immer wieder mit Stereotypen konfrontiert. Im 
Mittelpunkt dieser stereotypen Vorstellungen vom jeweils Anderen stehen häufig die 
Rolle und der Status der Frau an exponierter Stelle. Meine Erfahrungen weckten 
mein Interesse, Fragen nachzugehen, die mit Erfahrungen von Fremdheit und Pro-
zessen der Auflösung von Fremdheit sowie mit wichtigen Momenten in der gegen-
seitigen Wahrnehmung zusammenhängen. 

Die hier vorliegende Arbeit erhellt im Rahmen dieser Fragen anhand der Unter-
suchung von belletristischen Werken türkischer Autorinnen nur ein Teilgebiet. Ich 
hoffe aber, daß ich bedeutende Facetten innerhalb dieses Themenkomplexes erfassen 
konnte. Meine Arbeit analysiert in ausgewählten Romanen und Erzählungen Erfah-
rungen und Konstruktionen von Fremdheit, rekonstruiert das, was als Fremdes wahr-
genommen wird. Damit zeigt meine Untersuchung den Blick türkischer intellektuel-
ler Frauen anhand ihrer Werke auf ihre Gesellschaft und auf fremde Länder und 
Kulturen. Ich möchte ganz bewußt darauf hinweisen, daß die hier vorliegende Arbeit 
den Untersuchungsgegenstand vor dem Hintergrund meiner eigenen Perspektive 
reflektiert, eine Tatsache, die mir in einer Untersuchung von Fremdem und Eigenem 
wichtig erscheint. Mein Blick ist geprägt durch meinen kulturellen Hintergrund. 

 
Im folgenden werde ich einige technische Hinweise zu meiner Arbeit geben. In Dar-
stellungsfragen habe ich mich folgendermaßen entschieden: Bei der alphabetischen 
Anordnung der Literaturliste orientiere ich mich am türkischen Alphabet und füge 
die türkischen Buchstaben, die im Deutschen nicht vorhanden sind, dement-
sprechend ein, das heißt zum Beispiel ı vor i oder c vor ç, aber auch u vor ü. Arabi-
sche Wörter und Namen, die ins Deutsche eingegangen sind, werde ich in der ein-
gedeutschten Variante nennen. In diesen Fällen verzichte ich auf die korrekte 
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Umschrift wie beispielsweise QurÿÁn und verwende statt dessen die deutsche 
Schreibweise Koran. Für die türkische Rechtschreibung ergibt sich vor allem das 
Problem der Getrennt- bzw. Zusammenschreibung. Dabei übernehme ich in der 
Regel die Schreibweise meiner Quellen, auch wenn diese nicht den gültigen Recht-
schreibregeln der TDK (Türk Dil Kurumu – Türkische Sprachgesellschaft) ent-
sprechen, z. B. Kahramanmaraş statt des heute korrekten Kahraman Maraş. 

Zur besseren Orientierung in den Texten, die hier analysiert werden, gebe ich 
nicht nur die Seite, sondern auch die Zeile an. Daraus ergibt sich folgende Zitier-
weise: Eine Angabe wie beispielsweise 16:5 f. bedeutet Seite 16, Zeile 5 und fol-
gende. Bei der Zeilenzählung habe ich Überschriften und Leerzeilen in den Quellen 
nicht mitgezählt. Bei Zitaten aus dem Türkischen, in denen nicht ein vollständiger 
Satz ausgewählt wurde, in denen es vielmehr um einzelne Satzteile ging oder die 
Wortwahl relevant war, wurden türkische Endungen, so beispielsweise von Sub-
stantiven, weggelassen, ohne dies kenntlich zu machen. Ich habe dieses Verfahren 
gewählt, da es mir praktikabel und sinnvoll erscheint – auch wenn es nicht ganz 
korrekt ist. Zum Beispiel zitiere ich aus „[…] bir militanın solgun anılarını ve soluk 
kesen itiraflarını dinlemeye geldiler“ nur „bir militanın […] anıları ve […] itiraf-
ları“. 

Soweit möglich, habe ich weibliche Formen der Substantive in meinem Text be-
rücksichtigt und diese durch die Endungen „-In“ bzw. „-Innen“ kenntlich gemacht, 
so beispielsweise „ForscherInnen“. In einigen Fällen wie bei zusammengesetzten 
Substantiven und beim Anschluß von Relativsätzen u. ä. ist die Berücksichtigung 
der weiblichen Formen nicht konsequent durchführbar und sehr leseunfreundlich, so 
daß ich in diesen Fällen lediglich die männliche Form wählte. Dementsprechend 
heißt es in meiner Arbeit „Kurdenproblematik“ und nicht „KurdInnenproblematik“ 
sowie „der Leser, der …“ und nicht „der Leser, der … / die Leserin, die …“, falls 
der Leser im Sinne einer Pluralbedeutung verwendet wird. Da die Diskussion um die 
Rechtschreibreform immer noch nicht abgeschlossen ist, habe ich mich nun doch 
dafür entschieden, die Arbeit in der alten Rechtschreibung, in der sie verfaßt wurde, 
zu veröffentlichen. 
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